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in Blaff für fjeimatlidje Art unb Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr
öeöruckl unb oerlegt 0011 Jules Werber, Bucbbruckera, Bern — Telephon Bollwerk 33 79

(£ud) unfer ©rug!
3u»t 33ernifd)eit $antonttl=3!urnfeft, 16—18. 3uli 1927. — 2$ojt ©ruft ofer.

Ceilioort: 5rl{cB das Werk, wie euer welfi' Gewand,

5romm der Sinn und ftark die Bruderband,
5rob das Berz, die Freude äcbt und rein,
5rei die Beitnat, {oll die Cofung (ein!

6ud) den Sparen weiftgewandet,
Gill der Gruft der fchönen Stadt!
Seftesfreude fie durcbbrandet,
ünfer Auge trinkt îîd? fatt.

Durch die Gallen, non den Cürmen
Webt und wogt es frob und reicb.

ünfer Bern, aus allen Stürmen,
Bleibt dem Seiertag ficb gleid).

Blumen um die Brunnenbecken,
An den Senftern, wie ein Wall.
Rings ein £ad)en, Grüften, Hecken,

Zeugt der Berzen Widerball.

Bocb und weit, poll junger Cannen,
Ragt der Wald pon IHut und Kraft,
ünd durd) euern Sorft, ibr fHannen,
Quillt und raufd)t des £ebens Saft.

lîîuskeln ftraffen fid) und Sebnen,

Dort zum Sprunge aufgefcbnellt.
Bier fid) Bärenftarke debnen,
ünerfdjrocken, fieggefd)wellt.

Wie fid) dort im weiften Kleide
Gin lebend'ges Saatfeld wiegt,
ünd zu aller Augenweide
Körper fid) an Körper fd)miegt!

Curner, ibr babt keine Seinde,
Denn der Welt frommt euer Bund,
eure blühende Gemeinde
Gibt uns neues £eben kund!

Und fo lange Reck und Barren
Geben eurer Kunft Befcbeid,
Wird kein Curner je zum Harren
Heuer Baft, poll Gunft und Heid.

ünd fo lange Arme recken

Sieb zum Zweikampf, tHann an tHann,
Wird kein falfdjes Ziel fid) ftecken,
Wer da redlich fd)affen kann.

Curner! Sind nid)t eure Alten
Hod) fo junggewobnt und ftark?
6ure £ofung hochzuhalten,
Hâbren fie ibr £ebensmark.

Ibr, die 3ungen, fcblieftt die Reiben,
Baltet euern £eib gefund!
Alfo wird der Sinn gedeihen
Immerfort in euerm Bund.

Raufcbt den Scharen, weiftgewandet,
ünd dem Volk das Seft uorbei,
Beim at, did) das Wort umbrandet
ewig: Srifd), fromm, froh und frei!

Sie trüber
Jtoman oon tHIfr

30.

Der erfte Sahttenfdjrei fcftoll aus ber Stille. ©iaii3»
inaitit fcljraf auf unb hordjte. fftidjts als bas blaffe 2tnge
ber ffiitterjelle fat) ihn an. ©r aber hielt ben 231ic! nicht

aus. „2täj, warum bin ich erwacht!" Unb er fchloft bie
klugen wieber unb ftrecite fich fd)mer3Ïidj aus.

5lber ber zweite Saljncnfchrei fdjrillte aus ber Däm»

merung, unb biesmal erfcftieit es feinen ütugen, als ob bie

Dämmerung heller werbe, nur um einen Schimmer, unb
als ob bie Seile fich heimlich über bie fffiäube ausbreite.
»Denn er ift freunblich", betete ©lanîmann unb fchloft bie

klugen. —
Unb ber britte Sahnenfdjrei Hang aus ber ©infam»

ïeit. Da wagten fich feine klugen gan3 su öffnen, bie wad)»

ber Sdcimme.
eb 0r a n ï h a U f e r. (Copyright by Oretlilein & Co., Zürich.) 29

fenbc Seile 311 fcTjauen unb bie SOtorgertfühle tief einsu»

atmen. Unb bie Stimme feines Smtern, nod) eben fo fdjwcr
unb oer3weifcIt unb fleftenb, würbe tröftiid) unb fanft, fpradj
oott fommenber Sonne unb oon ber Klarheit bes SJtorgens
in ben SBiefen.

©in ©ifenfd)rei gellte im Sd)loft, bie Diir fprattg auf,
ein Sommanbo rief ihn ab. ©r barcb bie Stiemen feiner
Schuhe feft unb nahm ben Sut- 3wifdjen 3wei Solbaten»
paaren fdjritt er bie Salle entlang, Oruftfdjlag unb Stetten»
raffeln wiberhaliten in ber gan3eit Sänge bes Silurs, aber
gan3 guhinterft im langen ©ang öffnete fich ein fdjmalcs
Dor bes Dages.

ffitan3mann hob bie Slugen. Der Sof weitete fid). Der
gan3en «reite bes Sofes entlang ftanben bie ÜAitgefangenen,

Cin Ziatt füs heimatliche Ntt und Kunst, 5pott, loul-istik und vei-kehl-
gedruckt und oei-Iegt von chles Werder, kuchdruckerei. Lern — relephon gollwerk ZZ7?

Euch unser Gruß!
Zum Bernische« Kantonal-Turnfest, 16 -18. Juli 1927. — Bon Ernst Oser.

Leilworn Srlsch cias wcrk, à euer weist' 6ewancl.
Sromm cier Sin» unci stark die kruclerhoncl,
Srol> cias ster?, clie Sreucie ächt unci rein.
Srei clie stelmat, soll cile Losung sein!

euch tien 5charett weißgewanciet.
Lilt cier Lruß à schönen Ztaclt!
Festesfreuüe sie cltirchbranclet,
Unser /luge trinkt sich satt.

Durch clie Lassen, von cien Kllrmen
Mht unci wogt es froh unci reich.
Unser Lern, aus allen Stürmen,
LIeibt üem Feiertag sich gleich.

Llumen um cile Lrunnenbecken,
/In cien Fenstern, wie ein Mil.
lUngs ein Lachen, Lrnßen, Lecken,

^eìigt cier Lernen ^Viclerhaii.

Loch unci weit, voll junger bannen,
Lagt cier ìVaic! von Mut unci Kraft,
Unci ciurch euern Forst, ihr Mannen,
Ouilit unci rauscht cies Lehens Sast.

Muskeln straffen sich unci Sehnen,

Dort zum Sprunge ausgeschnellt,

hier sich Lärenstarke ciehnen,

Unerschrocken, sieggeschwellt.

^Vie sich ciort im weißen Kieicie

Kin lebenci'ges Saatfeici wiegt,
Unü zu aller /lugenweicte
Körper sich an Körper schmiegt!

kurner, ihr habt keine Feincie,
Denn cier Mit frommt euer IZunci.

Kure biühencie Semeincie

Libt uns neues Leben kunci!

Unci so lange Keck unci karren
Leben eurer Kunst IZescheici,

M'ci kein kurner je zum Karren
Leuer Last, voll Lunst unä Leici.

Unci so lange Rrme recken

Sich zum ^weikampf, Mann an Mann,
ZVirci kein falsches liel sich stecken,

Mr cia reciiich schassen kann.

Kurner! Sinci nicht eure /Uten
Loch so junggewohnt unci stark?
Lure Losung hochzuhalten,
Lähren sie ihr Lebensmark.

Ihr, ciie Zungen, schließt ciie Leihen,
Laitet euern Leib gesunü!
/liso wirci à Sinn gecieihen

lmmerfort in euerm IZunci.

Lauscht cien Scharen, weißgewanciet,
Unci ciem Volk cias Fest vorbei,
Leim at. ciich cias Mrt umbranäet
Lwig: Frisch, sromm. froh unü frei!

Die Brüder
Roman von Alfr

30.

Der erste Hahnenschrei scholl aus der Stille. Glanz-
mann schrak auf und horchte. Nichts als das blasse Auge
der Gitterzelle sah ihn an. Er aber hielt den Blick nicht

aus. „Ach, warum bin ich erwacht!" Und er schloß die
Allgen wieder und streckte sich schmerzlich aus.

Aber der zweite Hahnenschrei schrillte aus der Däm-
lnerung, und diesmal erschien es seinen Augen, als ob die

Dämmerung Heller werde, nnr um einen Schimmer, und
als ob die Helle sich heimlich über die Wände ausbreite.
«Denn er ist freundlich", betete Glanzmann und schloß die

Allgen. —

Und der dritte Hahnenschrei klang aus der Einsam-
keit. Da wagten sich seine Augen ganz zu öffnen, die wach-

der Flamme.
ed Fankhauser. icopz-cixli« t>> ciretlilein à Lo., ?iirlcli.> 2g

sende Helle zu schauen und die Morgenkühle tief einzu-
atmen. Und die Stimme seines Innern, noch eben so schwer

und verzweifelt und flehend, wurde tröstlich und sanft, sprach

von kommender Sonne und von der Klarheit des Morgens
in den Wiesen.

Ein Eisenschrei gellte im Schloß, die Tür sprang auf,
ein Kommando rief ihn ab. Er band die Riemen seiner
Schuhe fest und nahm den Hut. Zwischen zwei Soldaten-
paaren schritt er die Halle entlang, Fußschlag und Ketten-
rasseln widerhallten in der ganzen Länge des Flurs, aber
ganz zuhinterst iin langen Gang öffnete sich ein schmales
Tor des Tages.

Glanzmann hob die Augen. Der Hos weitete sich. Der
ganzen Breite des Hofes entlang standen die Mitgefangenen,



42Ö DIE BERNER WDCHE

uttb aller Vogen richteten fidj auf tön uttb quälten ihn
mit ihrem Vtitleib. „9tur itod) einen Dag", tagten fie,

„unb wir finb frei. Du aber muht 3toei 3ahre marten!"
Uttb ba unb bort quälte ibn einer mit Ieifer Selbftanttage.

Der Korporal fdjob ibn an bas oorbere ©nbe ber

tläglicben Veihe- Sin Schreiber nabte mit einem 3ettel
aus bicter Vappe, heftete ihn roie ein Sd)itb oben unb

unten an bas V3atns, oerfcfjte bem ©eseidjnetett einen

leichten ^Suff an bie Schulter unb höhnte: „Hönnt 3br
lefen?" Dann las er laut, inbem er brei Schritte rüdwärts
fprattg: „Srrleljrer unb Voltsoerführer!"

„Vorwärts!" Die Solbaten marfd)iertett, ber Korporal
brehte bie SRänner unb SBeiber mit Hüffen in ber ÜRidj»

tung nach bem Hoftor, fie ftampften mit fteifen Srüfeen unb

warfen bie ungefeffeltett Hänbe aus, nur eine Hette flirrte,
bas roar bie Jßoft bes Oberrnoofers. Hub hinter ben

Stampfenben hämmerte bie Dro mmet, fcfjritten bie Solbaten.

Vile genfter ber langen ©äffe flogen auf, äßeiber»

nachtmühen fdjimnterten in ber Vtorgenfriilje, hunbert Hänbe

jeigten in bie Diefe ber ©äffe hinunter: „Die gfeuerbrüber!"
Hnb bie Drommel wedte alle Säufer bis hinauf ans obere

Dor unb rief einen grofeen Schwärm oon $rübaufjtebern
3ufammen, bie ben 3ug fehen wollten.

Senfeits bes Dores warteten bie Segleiter bes

Sdjwärmeräitges. ©la^mann oergah bie Schwere bes

Vugenblids unb fah um fich-

Sßelch ein Vuf3ug um ber armen Verbamniten willen!
Vuf gebulbigem fjrudjfe, fet3engerabe im Sattel fihenb, ein

Hauptmann, torwärts gewanbt. „Vräoer als ber Ober»

ntoosfuchs ift bas Dier fdjon", badjte Samuel, Hints an

ber Strohe warteten 3wei befpannte ©efdjühe fahrbereit auf
bas Hotnmanbo. Sie gähnten mit ehernen Sdjlünbett, fdjwai'3
unb leicht betaut, in bie Sichte bes Vtorgens. „Die Dra»
chen!" bachte Samuel. Drei Vfcann fahen auf bem Sih,
3wei ftanben auf bem Drittbrett, bie Wahrer hielten in ben

Sätteln, rotgefidjtig unb gutmütig.
2Beld)e ©bre für bie Srrletjrer unb Volfsoetfüljret!

Httb hinter ben ©efchühen harrten bie ©renabiere, fünfäig
Vlann in 9?eib unb ©lieb, mit blanfen Vajonetten unb blin»
fenben Hnöpfen. Hnb ber Seutnant 3U Vferbe. ©lansntanns
Vugen würben feltfam road). Hmfonft ftanben bie Herle
nicht ba! Hmfonft fah ber Hauptmann nid)t fo fteif im
Sattel. -

Der Korporal toies mit ber Hattb auf bie Heiterwagen:

„Da hinauf!" Die Verurteilten fahen auf, oerteilten fiel)

in bie Seitergeftelle unb nahmen Viah auf ben Querfiberç,
unb hinten auf ieberrt ÏBagen fetjten fich 3ioei Solbaten feft,
bie anbern heftiegen ein hefonberes ©efährt. Der Horporal
wies ©lansmann auf ben oorberften Sßagert; er fliehte fid)

mit gefetteten Hänben hinauf3ufchwingen, tat fefjr mühfatn
unb ungefd)idt, Bis ihm bie Vegleitfolbaten haifett unb fid)
neben ihn festen.

©in Vfiff, rechts unb linfs an ber Strohe regte fid)
bie Vtannfdjaft, bie ©efdjiihe fuhren an, am Hauptmann
oorbei, ber 0ud)s täfelte unb warf bas Hinterteil hod).

„Die gabrt wirb fchön werben", badjte ber Verurteilte
uttb oergah, wohin fie führte. Da 30g aud) ber erfte Dßagcti

an, er neigte fid) mit ben Solbaten hintenüber, fanb bas

©leid)gewid)t unb beobachtete bie Solbatenhanb, bie bas

Seitfeil hielt. ,,©r fährt gut", urteilten feine ©cbanfett.
Hnb abermals weitete fid) feitt inneres: „Sldj, nun geht
es hinaus ins fotttmerlidje Sanb!"

©r fah bie erfte SBiefe fich behtten, oergah alle Schmach
ber Vergangenheit uttb 3ufunft, bie Solbaten an feiner
Seite uttb ben Sdjanbsettel auf bent VSattts, ber ihn beim
Sihen 3toattg, ben Hopf höher 3U heben, ©r rod) ben ©e=

rud) ber Vferbe, hörte bas ©eflapper ber oielett Hufe auf
ber Strohe. VSar es nicht, als ob oiele Dropfett melobifch
flagenb fielen itt tiefer Höhle? Steh nein, bas waren Vferbe,
trabenbe Vferbe mit ftarfent ©erud) nnb tan3enbett SDtähnen,

unb unter ihm fnarrte ein rollenber äßagen, uttb ba oov
ihm hoben fich 3wei breite Dierriideit uttb gehorchten beut

Drud bes Seitfeils!

Hnb ba nahte fid) ber erfte grohe 2ßalb mit rageitben
Spihett unb wiegettben Steften, ba bahnte bie äßiefe fiel)

3unt bunïfeti Saunte hin mit reifen Hornbreiten! Hnb fiche,
ba wölbte fid) über ben Hopfen bie grüne Vogetthalle ber
alten Hinten unb bog fich mit ber weihen Strohe nach

lints unb wieber ttadj red)ts. äßie buntel fiel) bie ©ewolbe
itt ben eigenen fraufett Sittiett oerlorett! Hnb wie bie weih»
gefdjälten Stämme int SRorgenlidjt gleihteit uttb toie fie in
ihrer Vreite auslubett, ehe fie bie Saubwölbuttg aus fiel)

felbft heroorbradjten!

©Iart3mattn fdjlofs bie Vugen, um immer wieber einen

filtert Vlid itt bie Höhe su tun, einen ©ruh hinaus»
3ufd)iden in bie Vreite ber Homfetber. Hnb 31t hordjen,
wie über ben Schlägen ber otelen Hufe bie Serchcttlicbcr
rannen, filbeme Dropfen 3wifdjen fd)werett, flagcttbett...

Vber ba flogen fd)ott bie erften Dannen am 3uge
oorbei, reihten fid) in ttnenblidjett 3ügen längs ber Strahe
unb umgaben balb Voh uttb VSagen, Hauptmann uttb ©rc»
ttabiere. Hm ber armen Süttber willen ftanben fie ba, fie
311 erfreuen, unb nidjt bie hohe Obrigfeit hatte fie her»

gefchidt. Sie fentten alle ihre bemütigen Hänbe, fie taten,
als ob fie nodj fd)Iiefen. äßetdje ©hre für bie Srrlehrer
unb Voltsoerführer, bah fie baftattbett, bie Dannen uttb

Sträucher!
©Ian3tnanns Hopf wirbelte wunberlidj. Vlies oergah

er, alles wattbelte fich- Die trabettben Vferbe hämmerten
auf ber harten Strohe ein rafenbes Hieb, uttb ber ftarte
©erudj ber Vferbeleiber machte ben Sinnen bange. Der
Sßagen rüttelte auf ben Steinen, ohne 311 febern. ©r riit»
telte alle ©ebanfen burcheinanber. Vknfcbentinb, wohin raft
biefes ©efährt? VSas heben bie Voffe ihre ftarten Vüdett
uttb bampfett aus naffett Vüftern in bie Vtorgettfrifdjc hin»

ein, als ob fie nach bettt 3iele witterten unb fich fürchteten

oor Hnabwenbbarem?

Dod) fiebe, bort, am Ijödjften Daitttettwipfel begann
ein fiidjt 3U glühen, breitete fid) langfam nach) unter aus,
fo hell glühte bie golbette Spibe, bah fie ©lansmattns
Vugc blettbete. Die glühenbe Viefin wartete weit hinter
ben Strahenftehern, nur langfam glitten bie VSagett att

ihr oorüber, nur langfam wanbte ©lari3tnann bett Hopf
ttadj rüdwärts, um über alle Hidjtlofen hinweg nach ihrer
Spihe 311 fehen. Vtit ntühfamer ©ebärbe beutete ber Ober»

moofer auf bie Hidjtträgerin uttb fprach: „Vfingftett!"
Hinter ihm fliifterten einige Stimmen faum oerttehm»

lid): „Vfingften!" Hnb ©Iatt3tnann fühlte, wie fid) Hättbe
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und aller Augen richteten sich aus ihn und quälten ihn
mit ihrem Mitleid. „Nur noch einen Tag", sagten sie,

„und mir sind frei. Du aber mutzt zwei Jahre warten!"
Und da und dort quälte ihn einer mit leiser Selbstanklage.

Der Korporal schob ihn an das vordere Ende der

kläglichen Reihe. Ein Schreiber nahte mit einem Zettel
aus dicker Pappe, heftete ihn wie ein Schild oben und

unten an das Wams, versetzte dem Gezeichneten einen

leichten Puff an die Schulter und höhnte: „Könnt Ihr
lesen?" Dann las er laut, indem er drei Schritte rückwärts

sprang: „Jrrlehrer und Volksverführer!"

„Vorwärts!" Die Soldaten marschierten, der Korporal
drehte die Männer und Weiber mit Püffen in der Rich-

tung nach dem Hoftor, sie stampften mit steifen Fützen und

warfen die ungefesselten Hände aus, nur eine Kette klirrte,
das war die Last des Obermoosers. Und hinter den

Stampfenden hämmerte die Trommel, schritten die Soldaten-

Alle Fenster der langen Gasse flogen auf, Weiber-
Nachtmützen schimmerten in der Morgenfrühe, hundert Hände

zeigten in die Tiefe der Gasse hinunter: „Die Feuarbrüder!"
Und die Trommel weckte alle Häuser bis hinauf ans obere

Tor und rief einen grotzen Schwärm von Frühaufstehern
zusammen, die den Zug sehen wollten.

Jenseits des Tores warteten die Begleiter des

Schwärmerzuges. Glanzmann vergatz die Schwere des

Augenblicks und sah um sich.

Welch ein Aufzug um der armen Verdammten willen!
Auf geduldigem Fuchse, kerzengerade im Sattel sitzend, ein

Hauptmann, torwärts gewandt. „Bräver als der Ober-

moosfuchs ist das Tier schon", dachte Samuel. Links an

der Strahe warteten zwei bespannte Geschütze fahrbereit auf
das Kommando. Sie gähnten mit ehernen Schlünden, schwarz

und leicht betaut, in die Lichte des Morgens. „Die Dra-
chen!" dachte Samuel. Drei Mann satzen auf dem Sitz,

zwei standen auf dem Trittbrett, die Fahrer hielten in den

Sätteln, rotgesichtig und gutmütig.
Welche Ehre für die Jrrlehrer und Volksverführer!

And hinter den Geschützen harrten die Grenadiere, fünfzig
Mann in Reih und Glied, mit blanken Bajonetten und blin-
kenden Knöpfen. Und der Leutnant zu Pferde. Elanzmanns
Augen wurden seltsam wach. Umsonst standen die Kerle
nicht da! Umsonst satz der Hauptmann nicht so steif im
Sattel. -

Der Korporal wies mit der Hand auf die Leiterwagen:

„Da hinauf!" Die Verurteilten satzen auf, verteilten sich

in die Leitergestelle und nahmen Platz auf den Quersitzen,
und hinten auf jedem Wagen setzten sich zwei Soldaten fest,

die andern bestiegen ein besonderes Gefährt. Der Korporal
wies Glanzmnnn auf den vordersten Wagen: er suchte sich

mit geketteten Händen hinaufzuschwingen, tat sehr mühsam
und ungeschickt, bis ihm die Begleitsoldaten halfen und sich

neben ihn setzten.

Ein Pfiff, rechts und links an der Strahe regte sich

die Mannschaft, die Geschütze fuhren an, am Hauptmann
vorbei, der Fuchs tänzelte und warf das Hinterteil hoch.

„Die Fahrt wird schön werden", dachte der Verurteilte
und vergatz, wohin sie führte. Da zog auch der erste Wagen
an, er neigte sich mit den Soldaten hintenüber, fand das

Gleichgewicht und beobachtete die Soldatenhand, die das

Leitseil hielt. „Er fährt gut", urteilten seine Gedanken.
Und abermals weitete sich sein Inneres: „Ach, nun geht
es hinaus ins sommerliche Land!"

Er sah die erste Wiese sich dehnen, vergatz alle Schmach
der Vergangenheit und Zukunft, die Soldaten an seiner
Seite und den Schandzettel auf dem Wams, der ihn beim
Sitzen zwang, den Kopf höher zu heben- Er roch den Ge-
ruch der Pferde, hörte das Geklapper der vielen Hufe auf
der Stratze. War es nicht, als ob viele Tropfen melodisch
klagend fielen in tiefer Höhle? Ach nein, das waren Pferde,
trabende Pferde mit starken, Geruch und tanzenden Mähnen,
und unter ihm knarrte ein rollender Wagen, und da vor
ihm hoben sich zwei breite Tierrücken und gehorchten den,

Druck des Leitseils!

Und da nahte sich der erste grotze Wald mit ragenden
Spitzen und wiegenden Aesten, da dehnte die Wiese sich

zum dunklen Saume hin mit reifen Kornbreiten! Und siehe,

da wölbte sich über den Köpfen die grüne Bogenhalle der
alten Ulmen und bog sich mit der weitzen Stratze nach

links und wieder nach rechts. Wie dunkel sich die Gewölbe
in den eigenen krausen Linien verloren! Und wie die weitz-
geschälten Stämme im Morgenlicht gleitzteu und wie sie in
ihrer Breite ausluden, ehe sie die Laubwölbung aus sich

selbst hervorbrachten!

Glanzmnnn schlotz die Augen, um minier wieder einen

kurzen Blick in die Höhe zu tun, einen Grutz hinaus-
zuschicken in die Breite der Kornfelder. Und zu horchen,
wie über den Schlägen der vielen Hufe die Lerchenlieder
rannen, silberne Tropfen zwischen schweren, klagenden...

Aber da flogen schon die ersten Tannen am Zuge
vorbei, reihten sich in unendlichen Zügen längs der Stratze
und umgaben bald Rotz und Wagen, Hauptmann und Gre-
nadiere- Um der armen Sünder willen standen sie da, sie

zu erfreuen, und nicht die hohe Obrigkeit hatte sie her-
geschickt. Sie senkten alle ihre demütigen Hände, sie taten,
als ob sie noch schliefen. Welche Ehre für die Jrrlehrer
und Volksverführer, datz sie dastanden, die Tannen und

Sträucher!
Elanzmanns Kopf wirbelte wunderlich. Alles vergatz

er, alles wandelte sich. Die trabenden Pferde hämmerten
ailf der harten Stratze ein rasendes Lied, und der starke

Geruch der Pferdeleiber machte den Sinnen bange. Der
Wagen rüttelte auf den Steinen, ohne zu federn- Er rüt-
telte alle Gedanken durcheinander. Menschenkind, wohin rast
dieses Gefährt? Was heben die Rosse ihre starken Rücken

und dampfen aus nassen Nüster» in die Morgenfrische hin-
ein, als ob sie nach dem Ziele witterten und sich fürchteten

vor Unabwendbarem?

Doch siehe, dort, am höchsten Tannenwipfel begann
ein Licht zu glühen, breitete sich langsam nach unter aus,
so hell glühte die goldene Spitze, datz sie Glanzmanns
Auge blendete. Die glühende Riesin wartete weit hinter
den Stratzenstehern, nur langsam glitten die Wagen an

ihr vorüber, nur langsam wandte Glanzmann den Kopf
»ach rückwärts, um über alle Lichtlosen hinweg nach ihrer
Spitze zu sehen. Mit mühsamer Gebärde deutete der Ober-
mooser auf die Lichtträgerin und sprach: „Pfingsten!"

Hinter ihm flüsterten einige Stimmen kaum vernehm-
lich: „Pfingsten!" Und Elanzmann fühlte, wie sich Hände
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Ijolien unb nadj ber fernen tarnte wiefen. ©erwunbert faljeit
auch bie Solbaten 3ur Seite, betrachteten ©langmann fdjeu
nnb fdjwiegen. 9lber einer oon ihnen löftc bic untere Slam»
nter bcs Schanbgettels, bamit er über bie Snie ausweiche,
unb befreite bett Sals bes ©efaugenen. „Jßohn bit's ©ott",
banffe ©langmann. Unb er fachte mit glättgenben 9lugcu
nach bcr entfchwinbenbcn Sidjttrögerin. Sie trat ins ©id)ts
3uriid, aber weit ooru im Walbc warteten fiebeti anbete
mit befdjienenen Spiheit. Unb fiche, ba begannen auch bie

niebrigen Strafgenfteljer gu glühen, unb unten, am ©itbe
bcr Straffe, glomm ein Strahl auf beut alten Sriidenbadj.

Wit einem Wale brach nus ber ratternben Wagen»
reihe ein Don, unb in ben Worgen hinein gitterten bie
S3 orte bes ©fingftliebes, bas ©ogt bie armen Süttbcr
gelehrt:

„3ünbe unfre matten Sergen
2lit mit beittem hellen Scheinen,

Dah bie flammen fiel) oereinen,
Unb im hellen Wiberfdjeineit
Sterben unfre ©öt' unb Schmergeti!

Unfre Seiber, unfre Seelen

Sthntelgen gang in eins gufammen,
Unb im ©lang ber heiligen flammen
kernten, bie ber ©lut entftammen,
Seine Sünbe, lein ©erfebfen!"

9luf bett ©efdjühen wanbten fiel) wohl einige Solbaten
nach bett Singettben um, aber nur einen Slugenblicf- Wod)ten
bie Schwärmer fingen! Unb bort uont ritt unentwegt ber
Sauptmantt unb bewegte nicht einmal ben Sopf.

Unb jählings oerfdjlattg ein hohler Donner ben ©e»

fang, bie ©äber holperten über bie ©retter ber Wiefdj»
briiefe, bie Werbe gingen int Schritt.

3cttfeits ber 93riicïe aber ftiegett bie Wiefen ait, fouit»

fibergoffen, febwattgett fid) hinauf gu fanften Sügelränbem,
enbeten in fühlblauem Simntel. Sornfelber brannten in

weiblichen ©reiten, wogten grojg im Wittbe, fdjwelten fdjon

int frühen ©ormittag oor ©eife. Sattgrüne ©raswiefen
brängten fid) gwifcf>en breite, fpäte Seuftreifen, ein bunter

Wantcl, uitb bingeftreut, im fallen fid) an ben beften ©un»

buttgen feftfchenb, reihten fidj überall an ben 9lderränbern
bie fd)wärglid)ett 3tpfelbäume, bie gewaltigen ©idjen, bie

leidjt falbettben Sirfdjbäume.
©Iattgmann falj mit trunlenen Wugett in bic aus»

gebreitete Serrlidjleit, hob bie Sänbe unter betn Sdjanb»
3ettcl, lief) bie gefangenen wieiber fallen. Die Solbaten
faljen fich an, hörten ihn feufgen unb fdjwiegen. 9lls er

aber fdiwerer feufgte, fprad) ber eine: ,,©un follteft bu ba»

heim wohl Sont fchneiben?"

„©in fdjöner Dag", rief er, „ein feljr fd)öncr Dag!
9111c gelber finb gum Sdjiteiben reif. Saht ihr oiel Sanb
baheint?" Der Solbat gur ©edjten fagte: „©idjt allguoiel.
©twa gwattgig ülfdjentücber ooll. Sur gwei ffieifeett mag
es blofsbings langen!" Der gur Siitîen brummte in feinen

rötlichen 93art: „Wir hat's ein wenig mehr gebracht. ©ier
Sähe hält's aus. 3d) bin ber jüngfte, bie altern müffen
fidj aufs Sanbwer! oerlegen!"

„3m Dbermoos haben wir fieben Sülje", antwortete
©Iangntann, bcr altes oergajg- 9lber bie ©rinnerung brach

augenblidlid) wieber buret). „Wenn einer hunbert Dage ein»

gefperrt gewefen, weih er, wie fdjött es ber ©auer hat!"

„Wenn er leine Sdjulben fd)leppt!" murrte ber ©eihen»
baucr, ber anbete aber machte nadjbenllidj: „Surgweilig ift
bas allweg nicht, bas Sihen." ©ur biefe Worte, bann
fdjwiegen beibe, als ob fie fiirdjfeten, ben ffiefangenen 311

erinnern, wie lange feine lüitftige Saft bauern werbe.
®Iatt3tnann aber finnierte oor fid) hin: „Die gemauerten

Serfer finb fchlimin, aber bie ungemauerten löntten fchlim»

Itter werben!" Sdjeu fahen iljn bic Solbaten an, bodj balb
oergah er bie tieffinnige ©adjbentlidjlcit wieber unb fd)aute
itt bie Weite.

Schnitter ftanben an allen 9ldcrränberit unb begannen

itt bie ©reiten hincingufdjneiben. Senfen, bie ntan gum

Wehen aufgeridjtet, bliitlten bett ©ajonetten entgegen. ©lang»

mann fah in alte Wiefeit hinaus, fpradj oon allen Söfctt,
001t ber Siudjtbarleit ber ©egenb, 001t ben Seilten, bie

auf ben Söfen wohnten, unb bie Solbaten oergahen, bah

fie einen ffiefangenen hüteten, taufdjten mit ihm ihre ©e=

banlen über bie breiten Dädjer bes unb jenes oornehmen

Sofes, gepflegte Obftbaine, hochwad)fenben Walb unb wei»

bettbes Sungoiel) in ben abgegäunten Steilhalben aus. Sic
hörten ihm, bent älteren unb bewanberten, aufmerlfam gu,

unb hord)teit weiter, als fcfjott bie erfte Sügelterraffe er»

rcid)t war unb bie ©efchühfabrer Drab anfd)Iugcn unb ben

nadjfolgcttben Wagen ebenfalls bas 3eid)en gunt Drab
gaben- — I

'
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3m erften Dorfe, ©fetswangen, liefen bie ©auern mit»

famt Weibern unb Snedjten an ben Strahenränbcrn 3U=

fainmen unb fdjrien: „Da loinint er, ber Dbertnoofer!
Steinigt ihn, ben ©erfludjten!" Salbwüd)fige ballten mit
beit ©rohen um bie Wette unfdjulbige ffäufte, um bie ©er»

rucfjten oon fich 3U weifen. Die 3wei Solbaten neben ©lan3»

mann widjen oott ihm weg auf ben ©anb bes Sihbrettes,
ber ©erworfene fchloh bie 9lugen; bie Seere an feiner Seite
erinnerte ihn an ben Dag, ba ihn bie Wenge aus ber

Sircfje gebrängt unb einen ©ing oon Seere unb 3?cittbfd)aft
3wifcheit fid) unb ihn gefdjoben. 9lus hunbert 9lugenpaaren
fd)ien bie Sfeinbfdjaft heroorgubredjen, oeritid)tenb, oergiftenb.

9lber bie Wagen rollten weiter, unb als bie letgten

Säufer oorbeigeftogen unb nur aus ber Sernc nodj ein

©adjljall ber flud)cnben Stimmen oemeljntbar aufllaitg, oer»

gahen bie Solbaten allmählich bas ©orgcfallene unb rüdten

wieber unmerllid) näher, aber bie Sd>eu blieb auf ihren

©efidjtern liegen wie ein gefallener ©eif, unb aud) in ©lang»

manns Ohren lag ein ©djo bes Sdjredens.

©un warb bie gange Sänge bes Sügclweges bis an

ben äuherften ©anb fid)tbar, bis gum gegadten 3al)it bes

Sdjloffcs oon ©ieberfeewil, unb an bem langen weihen Wege

warteten bie Dörfer, aus benen bie ©efaugenen ftammten.

„9ld)tet auf ben Weg", fagte ffitangiuanu gu ben Soi»

baten, „bas gweite Dorf, bas nun folgen wirb, Seifet ©öti»
toil. Seht ihr bort über bem Walbe ben breiten Zornader!
Den bab' ich nod) gefät int lefeten Serbft."

„So", antwortete ber eine Solbat ïurg, ber aitbere

fdjwieg. Sie wollten nicht mehr hören, ©etrübt fdjwieg
©langmattn. 9lls ntan aber um bie nädjfte Wegbiegung
fuhr, rief er feinen ©iitgefangenen gu: „9ldjtet einmal auf
bie Straffe ba hinten, fehl» wer uns folgt!"

(Orortfchung folgt.)
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hoben und nach der fernen Tanne wiesen. Verwundert sahen

auch die Soldaten zur Seite, betrachteten Elanzmann scheu

und schwiegen. Aber einer von ihnen löste die untere Klam-
wer des Schandzettels, damit er über die Knie ausweiche,
und befreite den Hals des Gefangenen. „Lohn dir's Gott",
dankte Glanzmann. Und er suchte mit glänzenden Augen
nach der entschwindenden Lichtträgerin. Sie trat ins Nichts
zurück, aber weit vorn im Walde warteten sieben andere
mit beschienenen Spitzen. Und siehe, da begannen auch die

niedrigen Straszensteher zu glühen, und unten, am Ende
der Straße, glomm ein Strahl auf dein alten Brückendach.

Mit einein Male brach aus der ratternden Wagen-
reihe ein Ton, und in den Morgen hinein zitterten die

Worte des Pfingstliedes, das Vogt die armen Sünder
gelehrt:

„Zünde unsre matten Herzen
An mit deinem hellen Scheinen,

Daß die Flammen sich vereinen,
Und im hellen Widerscheinen
Sterben unsre Not' und Schmerzen!
Unsre Leiber, unsre Seelen

Schmelzen ganz in eins zusammen,
Und im Glanz der heiligen Flammen
Kennen, die der Glut entstammen,
Keine Sünde, kein Verfehlen!"

Auf den Geschützen wandten sich wohl einige Soldaten
nach den Singenden um, aber nur einen Augenblick. Mochten
die Schwärmer singen! Und dort vorn ritt unentwegt der
Hauptmann und bewegte nicht einmal den Kopf.

Und jählings verschlang ein hohler Donner den Ee-
sang, die Räder holperten über die Bretter der Miesch-
brücke, die Pferde gingen im Schritt.

Jenseits der Brücke aber stiegen die Wiesen an, sonn-

übergössen, schwangen sich hinauf zu sanften Hügelländern,
endeten in kühlblauem Himmel. Kornfelder brannten in

weißlichen Breiten, wogten groß im Winde, schwelten schon

im frühen Vormittag vor Reife. Sattgrüne Graswiesen

drängten sich zwischen breite, späte Heustreifen, ein bunter

Mantel, und hingestreut, im Fallen sich an den besten Run-
düngen festsetzend, reihten sich überall an den Ackerrändern
die schwärzlichen Apfelbäume, die gewaltigen Eichen, die

leicht salbenden Kirschbäume.
Glanzmann sah mit trunkenen Augen in die aus-

gebreitete Herrlichkeit, hob die Hände unter dem Schand-
zettel, ließ die gefangenen wieder fallen. Die Soldaten
sahen sich an, hörten ihn seufzen und schwiegen. Als er

aber schwerer seufzte, sprach der eine: „Nun solltest du da-
heim wohl Korn schneiden?"

„Ein schöner Tag", rief er, „ein sehr schöner Tag!
Alle Felder sind zum Schneiden reif. Habt ihr viel Land
daheim?" Der Soldat zur Rechten sagte: „Nicht allzuviel.
Etwa zwanzig Aschentücher voll. Für zwei Geißen mag
es bloßdings langen!" Der zur Linken brummte in seinen

rötlichen Bart: „Mir hat's ein wenig mehr gebracht. Vier
Kühe hält's aus. Ich bin der jüngste, die ältern müssen

sich aufs Handwerk verlegen!"
„Im Obermoos haben wir sieben Kühe", antwortete

Glanzmann, der alles vergaß. Aber die Erinnerung brach

augenblicklich wieder durch. „Wenn einer hundert Tage ein-

gesperrt gewesen, weiß er, wie schön es der Bauer hat!"

„Wenn er keine Schulden schleppt!" murrte der Geißen-
bauer, der andere aber machte nachdenklich: „Kurzweilig ist
das allweg nicht, das Sitzen." Nur diese Worte, dann
schwiegen beide, als ob sie fürchteten, den Gefangenen zu
erinnern, wie lange seine künftige Hast dauern werde.

Elanzmann aber sinnierte vor sich hin: „Die gemauerten
Kerker sind schlimm, aber die ungemauerten können schlim-

mer werden!" Scheu sahen ihn die Soldaten an, doch bald
vergaß er die tiefsinnige Nachdenklichkeit wieder und schaute

in die Weite.

Schnitter standen an allen Ackerrändern und begannen

in die Breiten hineinzuschneiden. Sensen, die man zum
Wetzen aufgerichtet, blinkten den Bajonetten entgegen. Glanz-
mann sah in alle Wiesen hinaus, sprach von allen Höfen,

von der Fruchtbarkeit der Gegend, von den Leuten, die

auf den Höfen wohnten, und die Soldaten vergaßen, daß

sie einen Gefangenen hüteten, tauschten mit ihm ihre Ge-
danken über die breiten Dächer des und jenes vornehmen

Hofes, gepflegte Obsthaine, hochwachsenden Wald und wei-
dendes Jungvieh in den abgezäunten Steilhalden aus. Sie
hörten ihm, dem älteren und bewanderten, aufmerksam zu,

und horchten weiter, als schon die erste Hllgelterrasse er-
reicht war und die Geschützfahrer Trab anschlugen und den

nachfolgenden Wagen ebenfalls das Zeichen znm Trab
gaben-

31.

Im ersten Dorfe, Eselswangen, liefen die Bauern mit-
samt Weibern und Knechten an den Straßenrändern zu-

sammen und schrien: „Da kommt er, der Obermooser!
Steinigt ihn, den Verfluchten!" Halbwüchsige ballten mit
den Großen um die Wette unschuldige Fäuste, um die Ver-
ruchten von sich zu weisen- Die zwei Soldaten neben Glanz-
mann wichen von ihm weg auf den Rand des Sitzbrettes,
der Verworfene schloß die Augen; die Leere an seiner Seite
erinnerte ihn an den Tag, da ihn die Menge aus der

Kirche gedrängt und einen Ring von Leere und Feindschaft
zwischen sich und ihn geschoben. Aus hundert Augenpaaren
schien die Feindschaft hervorzubrechen, vernichtend, vergiftend.

Aber die Wagen rollten weiter, und als die letzten

Häuser vorbeigeflogen und nur aus der Ferne noch ein

Nachhall der fluchenden Stimmen vernehmbar aufklang, ver-
gaßen die Soldaten allmählich das Vorgefallene und rückten

wieder unmerklich näher, aber die Scheu blieb aus ihren

Gesichtern liegen wie ein gefallener Reif, und auch in Glanz-

manns Ohren lag ein Echo des Schreckens.

Nun ward die ganze Länge des Hllgelweges bis an

den äußersten Rand sichtbar, bis zum gezackten Zahn des

Schlosses von Niederseewil, und an dem langen weißen Wege

warteten die Dörfer, aus denen die Gefangenen stammten.

„Achtet auf den Weg", sagte Glanzmann zu den Sol-
daten, „das zweite Dorf, das nun folgen wird, heißt Nöti-
wil. Seht ihr dort über dem Walde den breiten Kornacker!

Den hab' ich noch gesät im letzten Herbst."

„So", antwortete der eine Soldat kurz, der andere

schwieg. Sie wollten nicht mehr hören. Betrübt schwieg

Glanzmann. Als man aber um die nächste Wegbiegung
fuhr, rief er seinen Mitgefangenen zu: „Achtet einmal auf
die Straße da hinten, seht, wer uns folgt!"

(Fortsetzung folgt.)
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